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Regelmäßige Beilagen:

SJluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
LFand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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el Inſerate ſinden bei ver großen Auflage
en des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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ihle Eine „nüchterne“ Betrachtung
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b. Reude m inlandwirthſchaftlichen Kreiſen, denen man ein ſachver

ſtandiges Urtheil nicht abſprechen kann, die Auf

12 Bundes der Landwirthe gegen die Börſe und diei See nen der Land wirthſchaft nicht zum NRutzen,

Es iſt immerhin bemerkenswerth, daß in ſolchen

anf ſaſſung zum Ausdruck kommt, daß die Angriffe des
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ſondern zum Schaden gereichen. Ein ſtreng agrari
ſches Blatt. „die deutſche landw. Preſſe“ enthält

auf nen Artikel eines bekannten mecklenburgiſchen Land
uch ein d wirths, des Herrn E. A. BrödermannKnegendorf,
llig. dem wir vorurtheilsfreie Prüfung in den Kreiſen
t wünſchten, an die er gerichtet iſt. Herr Brödermann
thekerſi konmt zu dem Schluß, daß der extremagrariſchen
en Agitation ein Hemmſchuh angelegt werden müſſe.
ren See ruhiger denkenden müßten ehrlich bekennen und
n äklären „Dieſe übertriebene Agitation führt nicht
ung ſehen um Nutzen, ſondern zum Schaden für den
Beſitzern Beruf.“ „Leider hat man, fährt der Verfaſſer

ſert, nicht die Getreidebörſe reformirt, ſondern ſie
ichtun inehr oder weniger vernichtet, ein Glück, daß die
tanſen Gehreidebörſe Newyorks à Ia hausss heute iſt, ſonſt
aße 16 könnten trübe Ergebniſſe für den Landmann, der
Hteſchu kaufen muß, reſultiren. Der Verſuch dürfte be

weiſen, daß der Einfluß der ausländiſchen Börſen
St ein ſo großer iſt, daß weder Händler noch Landwirthe

in Deutſchland ausſchlaggebende Preiſe normiren
tage
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Die Erbitterung der
fertig gebracht, daß man in land

ents u nehmen zum Glück und zur Ehre
unſeres Berufes ſind ſolche Aeußerungen nur faſt
vereinzelt gefallen. Daß ſie aber fielen, iſt eine

ne Poße Kurzſichtigkeit denn daran kann doch keiner
i weifeln, daß eder Zuſammenbruch großer Kauf

n uns Produzenten ſchadet.“ Soweit der be
unte mecklenburgiſche Landwirth. Ein pommerſcher

Sinn iser, auch als tüchtiger Landwirth bekannt,er Wüſtenberg Rerin, hat von vornherein öffentlich
aus R Meinung Ausdruck gegeben, daß die Agitation

Fom. Bundes der Landwirthe der Landwirthſchaftvon e Nutzen, ſondern Schaden bringen würde

gruben freilich Herr Wüſtenberg-Rexin iſt ein ent
den liheraler Mann und ſchon deshalb iſt

Urtheil in gewiſſen Kreiſen ſehr verdächtig.

Die Wirren in der Türkei
Auf Kreta ſind am Montag die Auf

ſtändiſchen vor Kanea, die durch das
Bombardement der Kriegsſchiffe vertrieben wurden,
wieder vorgerückt.

Nach einer Depeſche aus Kanea vom 22. abends
haben ſich die Conſuln von England, Italien und
Rußland nach Kadano begeben, wo die Auf
ſtändiſchen 2600 Muſelmanen belagern. Die Auf
ſtändiſchen lehnten es indeſſen ab, die Belagerung
aufzuheben und die Verproviantirung zu geſtatten.
Den Conſuln iſt es unbenommen, die Frauen und
Kinder der Muſelmanen einzuſchiſfen, welche nach
Kreta gebracht werden. Die Aufſtändiſchen feuerten
gegen kleine türkiſche Bote.

Den Botſchaftern wurde von der Pforte die
Mittheilung gemacht, daß von den kretiſchen
Jnſurgenten zwei Compagnien türkiſcher
Druppen bei der Ortſchaft Vukolis aufgerieben
worden ſeien. Es ſeien nur ein Offizier und 60
Mann entkommen. Die Jnſurgenten hätten außerdem
Türken eingeſchloſſen, bei denen ſich Weiber und
Kinder befänden. Der Verſuch der kommandirenden
Seeofſtziere, den Türken freien Abzug zu verſchaffen,
ſei bisher ohne Erfolg geblieben.

Die Lage der griechiſchen Truppen auf
Kreta iſt nach der „N. Fr. Pr.“ als hoffnungs
los zu betrachten, da die Schiffe der Großmächte
die Landung von Proviant und Munition verhindern
und die Verbindung der griechiſchen Flotte mit den
Landtruppen abſchnitten. Oberſt Vaſſos iſt ver
ſtändigt worden, daß, wenn die griechiſchen Truppen
vorrücken ſollten, ſie ſofort von den Schiffen be
ſchoſſen werden würden.

Das Beombardement auf das griechiſche
Lager bei Kanea ſoll auf deutſchen Vor
ſchlag erfolgt ſein. Die offiziöſe „Jtalie“ erfährt,
vor dem Bombardement habe der deutſche
Kommandant gedroht, wenn die übrigen
Admirale nicht mitmachten, das Feuer auf eigene
Fauſt zu eröffnen. Kaiſer Wilhelm habe
ſämmtlichen Kabinetten mittheilen laſſen, daß er
entſchloſſen ſei, zu verhindern, daß der griechiſche
Zwiſchenfall einen Weltbrand entfeſſele. Damit
Deutſchland nicht zuvorkomme, habe England
alsdann durch ſeine Schüſſe das Bombardement er
öffnet, An der Beſchießung, wobei gegen ſtebzig
Schrapnelſchüſſe auf die Stellungen der Chriſten
von britiſchen, deutſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen

Kriegsſchiffen abgegeben wurden, nahmen die
Franzoſen und Italiener nicht Antheil, da ſie hinter
den anderen Schiffen lagen. Die griechiſche Fahne
iſt nicht herabgehißt, ſondern niedergeſchoſſen
und ſofort wieder gehißt. Fünfzehn
Mann und drei Nonnen aus dem Prophet
Eliaskloſter, wo die Jnſurgenten ihr Hauptquartier
hatten, ſind als verwundet gemeldet. Nach dem
Aufhören des Feuers, als die Kreter die Ver
wundeten ſammelten, wurde heftig von den
türkiſchen Vorpoſten geſchoſſen, worauf
die Kriegsſchiffe aber nicht achteten. Die Kreter,
durch das Kanonenfeuer entmuthigt, erwiderten das
Feuer nicht. Während des Bombardements durch
ſchlug eine ruſſiſche Granate die Mauer einer Kirche,
eine andere Granate ſiel in der SudaBai in der
Nähe eines engliſchen Dampfers nieder. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß bei dem Bombardement
mehrere Aufſtändiſche getödtet wurden.

Jn Griechenland haben die Nachrichten über
das Bombardement lebhafte Bewegung hervorgerufen.

Eine große Volkskundgebung in Athen
verlangte die Kriegserklärung andie Türkei.
Griechenland könne der Türkei zu Lande und zu
Waſſer die Spitze bieten, wofern die Mächte nicht
dazwiſchen träten. Jn der ganzen Stadt herrſchte
die größte Aufregung, und Ausbrüche von Wuth
richteten ſich gegen die Mächte, hauptſächlich gegen
Deutſchland, weil bekannt wurde, daß das deutſche
Kriegsſchiff Granatbomben auf chriſtliche Juſurgenten
geſchoſſen habe. Die Schließung ſämmtlicher Ge
ſchäfte wurde von der Polizei angeordnet.

Der griechiſche Miniſter der Auswärtigen

Der griechiſche Kriegsminiſter hat ſeine
Entlaſſung aus Geſundheitsrückſichten gegeben an
ſeine Stelle tritt Papadiamantopulos, ein
Adjutant und Freund des Königs Nach einer
Meldung der „Pol. Corr.“ aus Athen hat der
Miniſter des Aeußern auf die Bemerkung der Ver
treter der Mächte, daß die Aktion Griechenlands in
Kreta ungünſtig auf die griechiſchen Finanzen
rückwirken müſſe, erwidert, die griechiſche Regierung
werde ſich möglicherweiſe gezwungen ſehen, die
Zahlung der nächſten Coupons zu unter
laſſen. Das wird die Sympathien für Griechen
land nicht ſtärken.

Die türkiſchen Rüſtungen gegen Griechen-
land werden eifrig fortgeſetzt. In den letzten fünf
Tagen ſind mit Sonderzügen aus dem Norden und
Oſten des Bereichs des dritten Corps 5 Linien
bataillone, 7. Batterien und zahlreiches
Kriegsmaterial nach der griechiſchen Grenze befördert
worden. Die Verſtärkungen für den öſtlichen Theil
der griechiſchen Grenze gehen direkt nach Kranig
am Golf von Saloniki. Das türkiſche Kriegs
miniſterinm zeigte der Eiſenbahndirektion der Linie
DedeagatſchSaloniki an, daß in kurzer Zeit ein
Transport von 64 kleinaſiatiſchen Redif-
bataillonen mit Pferden und Munition nach
Dedeagatſch erfolgen werde. Dedeagatſch liegt im
Vilajet Adrianopel am Aegeiſchen Meer. Die
Truppen ſind jedenfalls nach Macedonien und der
griechiſchen Grenze beſtimmt.

Die Mächte verhandeln, wie dem „Hamb. Corr.“
aus Wien geſchrieben wird, über einen neuen
Modus für ein Vorgehen gegen Griechenland,
mit dem ſich alle Mächte, auch England, einverſtanden
erklären könnten. Die Bemühungen der Mächte
gehen nach dieſer offiziöſen Auslaſſung dahin, die
„ſtark gefährdete Einigkeit“ unter einander zu retten
und dem Grundſatz, daß die Jntegrität der
Türkei erhalten bleiben müſſe, gerecht zu werden.
Iſt einmal der Grundſatz der Aufrechterhaltung der
Integrität der Türkei durchlöchert, dann iſt nicht
daran zu denken, daß der Sultan ſich den Forde
rungen der Mächte füge, er wird auch nicht davon
abzuhalten ſein, daß er den Kampf gegen Griechen
land aufnehme. Nach der „Poſt“ ſind die Mächte
darüber einig, daß dem Sultan die ſtaatsrechtliche
Oberhoheit über Kreta gewahrt bleiben
muß, ſo daß er die Jnſel auch in Zukunft als einen
Beſtandtheil ſeines Reiches betrachten kann. Es
handelt ſich in dieſem Augenblick darum, eine Ver
faſſung zu finden, die für Kreta die Autonomie
unter der angeführten Beſchränkung der türkiſchen
Oberhoheit bedeuten würde. Gleichzeitig werden
auch die Verhandlungen über weitere gemeinſame
Schritte der Großmächte Griechenland gegenüber
fortgeſetzt.

Nach den bei der türkiſchen Botſchaft in Paris
eingetroffenen Nachrichten ſcheint ein von den
Mächten an Griechenland zu erklärendes Ulti
matum betreffs Räumung Kretasbinnen
24 Stunden unmittelbar bevorzuſtehen. Auch
in Athen iſt dieſe Nachricht verbreitet worden und
hat die dort herrſchende Aufregung ſtark geſteigert.

An Kaiſer Wilhelm haben die in Paris
lebenden Türken eine Dankdepeſche folgenden
Inhalts gerichtet. „Die türkiſche Colonie in Paris,
tief gerührt von der Sympathie und Gunſt,



die Seine Kaiſerliche Majeſtät für die Türken bei
den kretiſchen Ereigniſſen zu beweiſen geruht hat,
legt an den Stufen ſeines erhabenen Thrones ihre
Gefühle der Anerkennung und Dankbarkeit ehr
bietigſt nieder.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt
dieſe Depeſche in franzöſiſchem Text ohne Bemerkung
wieder, obwohl es angezeigt geweſen wäre, dem
gegenüber zu betonen, daß „Sympathie und Gunſt“

für die Türken die Haltung der deutſchen Regierung
micht beſtimmen können.

Politiſche Ueberſicht.
Rußlaud. Der ruſſiſche Großfürſt Thron

folger Georg iſt am Dienſtag Rachmittag auf
der Yacht „Sarnitza“ in Harak am Bosporus ein
getroffen. Der ruſſiſche Botſchafter von Nelidow
war dem Großfürſten auf der Stationsyacht
„Kolchida“ zur Begrüßung entgegen gefahren. Die
türkiſchen Forts gaben den üblichen Salut, ebenſo
leiſteten die mit ihren Muſikcorps aufgeſtellten
Truppen die üblichen Ehrenbezeugungen. Die
„Sarnitza“ wird auf der Fahrt durch den Bosporus
von der „Kolchida“ begleitet.

Enugland. Jm engliſchen Unterhauſfe theilte
der Erſte Lord der Admiralität Goſchen mit, daß
die Expedition gegen Benin erfolgreich
geweſen ſei. Am Nachmittag des 18. d. M. ſei
die. Stadt Benin nach achtſtündigem Kampfe
ejngenommen. Siebzehn Europäer und 23 Ein
geborene ſeien theils getödtet, theils ſchwer, theils
leicht verwundet. Es ſeien ſofort Schritte unter
nommen, um den König gefangen zu nehmen und
und dem Lande Frieden zu geben.

Spanten. Nach Kuba ſind einer Depeſche
der „Sun“ aus Dallas (Texas) zufolge 300
Freibeuter abgegangen. Die Expedition ſoll
von wohlhabenden Privatperſonen ausgerüſtet ſein.

Jm Hafen von Havannah ſind die ſpaniſchen
Kriegsſchiffe ſeit Sonntag verſammelt, was als
ein bemerkenswerthes Anzeichen betrachtet werde.
Jn Havannah iſt das Gerücht verbreitet, die Auf
ſtändiſchen hätten die Stadt Bayama einge
nommen. Der amerikaniſche Conful in
Havannah hat um ſeine Entlaſſung gebeten
wegen der Erfolgloſigkeit ſeiner Bemühungen zu
Gunſten der amerikaniſchen Gefangenen in Kuba.
Er hatte die Ermächtigung nachgeſucht, die Frei
laſſung der gefangen gehaltenen Amerikaner, u. A.
die des Dr. Ruiz, zu verlangen Dieſelbe iſt ihm
nicht bewilligt worden.

Füdafrika. Dem Volksraad von
DTransvaal iſt ein Geſetzentwurf zugegangen,
durch welchen beſtimmt wird, daß alle vom Volks
raad angenommenen Geſetze und Beſchlüſſe ſeitens
des oberſten Gerichtshofes und der übrigen Be
hörden des Landes als rechtskräftig anerkannt und
beobachtet werden müſſen. Rückwirkende Kraft hat
der Geſetzentwurf nicht. Vyr Kurzem hatte der
oberſte Gerichtshof die Rechtsgiltigkeit eines Be

ſchluſſes des Volksraad angezweifelt.
Gſtaſten. Auf Korea ſind wieder Unruhen

ausgebrochen. Nach einer Meldung der „Times“
aus Shanghai haben wegen großer in Söul
herrſcheuden Erregung und weil der König das
ruſſiſche Geſandſchaftshotel verlaſſen habe, drei
ruſſiſche Kriegsſchiffe in Chemulpo 80 Mann
mit einem Geſchütz nach Söul abgeſandt.

Dentſchland.
Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern

Vormittag im Jagdſchloß Hubertusſtock die Marine
vorträge entgegen. Die Heilung des Furunkels,
welcher ſich am rechten Knie des Kaiſers gebildet
hatte, nimmt einen durchaus normalen Verlauf.
Der Kaiſer kann mit dem rechten Beine bereits
wieder auftreten. Prinz Heinrich iſt am

Montag Abend von Breslau kommend, in Berlin
eingetroffen. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte er die
Reiſe nach Kiel fort. Zum Coſtümball im Schloſſe
wird der Prinz am Sonnabend wieder von Kiel
nach Berlin kommen.

(Die Verkehrseinnahme der preußi-
ſchen Staatsbahnen) hat im Januar d. bei
einer Betriebslänge von 27770,87 Kilometer
(446,41 Kilometer mehr als im Januar 1897 in
Folge des Erwerbs der heſſiſchen Ludwigsbahn)
80052 000 Mark oder gegen Januar 1896 mehr
3 716000 Mark ergeben. Davon entfallen auf
den Perſonen und Gepäckverkehr 10948 000 Mk.
(mehr 634000 Mart), auf den Güterverkehr
56548000 Mark (mehr 1739000 Marh); dazu
aus ſonſtigen Quellen 6559 000 Mark (mehr
1145 000 Mark). Jn den 9 Monaten April
Dezember 1896 war die Verkehrseinnahme gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres um 49901 000 Mk.
dieſelbe betrug alſo Ende Januar d. (ſür 10 Monate
53 543 000 Mk. oder auf Kilometer 1927 Mark
mehr als im vorhergehenden Etatsſahr. In den
gleichen 10 Monaten des Etatsjahres 1895/96 hat

die Mehreinnahme ſich auf 42 441 068 Mk. belaufen.
Die Betriebsergebniſſe der entſprechenden Zeit der
beiden letzten Etatsfahre haben ſomit einen Mehr
ertrag den 95 984 068 Mk. ergeben.

(Vom Bund der Landwirthe.) Be
kanntlich hat der Bund der Sandwirthe im letzten
Vereinsjahre 5090 Mitglieder verloren und 30000
Mark Mitgliederbeiträge ſind im Rückſtande. Wenn
daraus der Schluß gezogen worden iſt, daß der
Bund der Landwirthe ſeinen Höhepunkt überſchritten
habe, und wenn dagegen die „Kreuzztg.“ polemiſtrt,
ſo iſt das angeſichts der thatſächlichen Verhältniſſe
eine ziemlich untergeordnete Frage. Die „Kreuzztg.“
irrt, wenn ſie meint, daß in der liberalen Preſſe
die Organiſation des Bundes der Landwirthe unter
ſchätzt wird genau das Gegentheil iſt der Fall.
Auch das „Berl. Tagebl.“ hat ausdrücklich die
Bedeutung des Bundes der Landwirthe anerkannt.
Auch wir ſind der Meinung, daß mit dieſer Orga
niſation in dem bevorſtehenden Entſcheidungskampfe
ernſthaft gerechnet werden muß. Allein die That
ſache, daß der Bund der Landwirthe über 80 Beamte
beſchäftigt und daß er im letzten Jahre nahezu 700
Verſammlungen abgehalten hat, fällt ins Gewicht.
Daß der Vorſtand des Bundes der Landwirthe
ſchon jetzt alles in Bewegung ſetzt, um ſeinen
Wahlfonds noch durch außerordentliche Einnahmen
zu verſtärken, beweiſen die Quittungen, welche regel
mäßig in der Wochenſchrift „Bund der Landwirthe“
über die Eingänge für den Wahlfonds enthalten
ſind. Jn der letzten Nummer wird quittirt über
den Betrag von über 3.00 Mark darunter 1765
Mark in der Generalverſammlung im Circus Buſch
geſammelt, über 290 Mark, Ertrag einer L'hompre-
partie durch LehrKleinNakel. Jn den 6 Wochen
nummern vorher war auch über ca. 4990 Mark
quittirt. Aus liberalen Kreiſen kann man
von derartigen Dingen allerdings nicht berichten
Dort ſcheint man ſich der Gefahren noch nicht ent
fernt bewußt zu ſein.

(Von der Marine S. M. S. „Stoſch“,
Kommandant Kapitan zur See Thiele, iſt am 21.
Febr. in Cadix angekommen und beabſichtigt am 5.
März nach Portsmouth in See zu gehen. S. M.
S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän zur See Zeye,
iſt am 22. Febr. in Amoy angekommen. S. M.
S. „Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän zur
See Köllner, am 21. Febr. in Kaneg angekommen.

(Lolonialpolitik.) Ein Opfer des
Tropenklimas iſt der Zahlmeiſter-Aſpirant der
deutſchoſtafrikaniſchen Schutztruppe geworden. Jm
Dezember v. J. iſt er in Njanſa am NjanſaSee,
der Endſtation von DeutſchOſtafrika im Alter von
29 Jahren dem Fieber erlegen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 23. Febr.) Der

Reichstag hat den Geſetzentwurf betr. die Verwendung
überſchüfſiger Reichſseinnahmen aus dem Etats
jahr 1897,98 zur Schuldentilgung an die Budget
commiſſion verwieſen. Die Vorlage geht über das vorſährige
Geſetz hinaus; den Einzelſtgaten ſollen die ihnen jetzt ent
zogenen Ueberſchüſſe inſoweit wieder zufallen, als im Etat
für 1899/1900 die Matricularbeiträge die Ueberweiſungen
überſteigen. Graf Poſadowsky bezeichnete die Vorlage
als einen Nothbehelf, da die Regierungen eine dauernde
Finanzreform zur Zeit für ungusführbar halten. Dieſen
Theil der Vorlage bemängelte Abg. Richter, während Dr.
Lieber anerkannte, daß dieſelbe den automatiſchen
Character vermeide. Die Redner der Konſervativen und
der Nationalliberalen, Leipziger und Paaſche waren
der Vorlage geneigt. Die Annahme derſelben iſt dem
nach wahrſcheinlich, vielleicht mit der Abänderung, daß mehr
als die Hälfte der Ueberſchüſſe zur Schuldentilgung verwendet
wird. Die Abänderung des Geſeßes betr. die Beſchlagnahme des
Arbeits oder Dienſtlohns wird in 2. Berathung ange
nommen. Beim Etat des Jnvalidenfonds entſpinnt ſich
eine lange Discuſſion über den Antrag Leipziger
wegen Erhöhung der Ausgaben aus dem Invalidenfonds
für Unterſtützung nicht anerkannker Jnvaliden und zu Bei
hülfen für bedürftige ehemalige Kriegstheilnehmer (Geſ. v.
22. Mai 1895). An der Debatte nahmen die Abgg.
Müller Fulda (Cent., v. Leipziger (konſ.), Oriola
(natl.), Vielhaben (Antiſ), v. Volkmar (Soz.) und Dr.
Lieber (Cent.) Theil; letzterer bekämpfte den Antrag, der
ſchließlich abgelehnt wird; ebenſo den Antrag der Budget
commiſſion, der die höhere Summe in den Etat einſtellen
wollte. Dagegen wurde die Etatspoſition angenommen und
einſtimmig eine vom Centrum beantragte Reſolution, welche
die Erhöhung der Unterſtützung für die ehemaligen Kriegs
theilnehmer auf 120 Mk. verlangt. Für den Beſchluß der
Budgetcommiſſion ſtimmten nur noch die Freiſinnigen und
Sozialdemokraten. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Febr) Jm
Abg. Hauſe rief beim Etat der Bauverwakltung die
Ankündigung einer Vorlage wegen Deckung einer Ueber
ſchreitung des Baufonds für den Canal Dortmund-Ems
höfen in Höhe von 15 Millionen eine lange Canaldebatte
hervor, in der die Konſervativen v. Heydebrand und
Graf Kanit ihrer Canalfeindſchaft kräftig Ausdruck geben.
Graf Kanitz hielt ſogar die Einſtellung des Canalbaues für
angezeigt. Mittwoch Etat der landwirthſchaftlichen Ver
waltung

Ueber die am 20. d. ſtattgehabte Sißung der

de e d e da 2Wirthſchaftlichen Vereinigungdes Reichs
tags, in der die in der „Dtſch. Tgsztg.“ ange

Kkündigke Jnterpellativn Hahn betr. die Ausführung

Vorgehens ein Mißtrauensvotum ertheilen wollen

ärgerte den reichen Mann ſo ſehr, daß er ſf

des Börſengeſetzes beſchloſſen werden ſollte
das Organ des Herrn v. Plötz einen ſeltſamen
richt veröffentlicht. Danach iſt die Durchführun
des Börſengſetzes einſtimmig beſchloſſen h
die Nothwendigkeit hervorgehoben worden, du
baldigſt Schritte gethan werden müßten, um da
Geſetze Geltung zu verſchaſſen Mit dem „baldigh e
ſcheint es aber micht ſo ernſt gemeint zu ſein. Den tut
das Ende des Liedes iſt, daß am 4. März e
neue Sitzung ſtattfindet, „in der eine endgültig efer
Entſcheidung darüber getroffen werden ſoll, ob m ndet
wann und in welcher Form eine Interpellati
im Reichstage eingebracht werden ſoll.“ G
alſo bislang nichts beſchloſſen, als daß die Jnnn
pellation Hahn in den nächſten 14 Tagen noch ſredri
nicht eingebracht wird. Das Weitere bleibt eben de
warten. Die „Dtſch. Tgsztg.“ hat ſich demnach m heuch
der Ankündigung der Juterpellation wieder einnſ
übereilt. Inzwiſchen iſt bekannt geworden, daß gern
Handelsminiſter noch immer nicht im Beſitze hat
Gutachten über die Frage iſt, ob der Berliner Vereh rſche

der Getreide und Productenhändler unter d ngele
Börſengeſetz fällt oder nicht. Die „Dtſch. Taszt
ſchließt daraus ganz richtig, daß dieſe Miktheinheneld
den Zweck habe, die Interpellation zu verhinden aub
Sie ärgert ſich ohendrein darüber, daß die Centrum wei 9
preſſe die Jnterpellation für zwecklos erklärt hab Iberfal
Glaubt das Blatt etwa, daß die Interpellation du and i.
Einlaufen der vom Handelsminiſter erforderht Haft e
Gutachten beſchlennigen würde? Selbſtverſtändligſs he
haben wir nichts dagegen einzuwenden, wenn Nyeſſtest
Agrarier Herrn Breſeld wegen ſeines bedacht

Jm Gegentheil. eDie Budgetcommiſſion des Abg. Haſh
trat Montag Abend wieder zuſammen und erledi olg nd wieder zuſammen und erledigen Lor
zunächſt den Etat der Domänenverwaltung. De Feb
ſelbe wurde ohne weſentliche Discuſſion genehmiß n

Hierauf wurde der Etat der Forſtverwaltung wer d
den Anſätzen bewilligt. wieder

Die Erklärung des Staatsminiſtebarauf
riums zu den Beſchlüſſen der Budgelcommiſſi gelan

wird ach der „Poſt

erwartet. Seng ehtenProvinz und Umgegend e

Sangerhaunſen, 22. Febr. Der weit än enet

e S S t c äingegadie Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Geflügl oſer
züchter Oberſteiger Drümper iſt kürzlich h
Edersleben a. d. H. geſtorben. Sein Geſligſ imnte
wird auf 1200 Mark Wert geſchätzt. e

Nordhauſen, 20. Febr. Nach fechs fahrt
Ehe hat hier ein Cigarrenmacher ſeine Gattin dir
im Stich gelaſſen. Doch nicht liebeleer well m P
ſein Herz bleiben, als er den Staub Nordhauſt
von den Füßen ſchüttelte. Eine andere weibl
Ehehälfte, die ſchon 10 Jahre lang hinnuliſß
Roſen ins irdiſche Leben des Freundes flicht in
webt, will ihn hinfort begleiten auf allen ſein
Pfaden. Der minnedurſtige, abwechſelungsſüchtſ
Ausreißer hinterließ einen Zettel mit der Auſſchr
„Jch kann meinen Liebling nie verlaſſen
das Pärchen die Flitterwochen verlebt, iſt m h
nicht bekannt geworden. n

Erfurt, 21. Febr. Der Rentier Wiſſ
in Egſtedt, ein etwa 50 Jahre alter Mann
heirathet, jedoch kinderlos, hatte mit einer Witth
im Orte ein Liebesverhältniß angeknüpft, dem
Kind entſproß. Die Wittwe verklagte, als ſie ken
Unterſtützung erhielt, den Vater ihres Kindes
dieſer wurde vorgeſtern vom hieſigen Amtsgen

zur Zahlung von 2000 Mk. Alimentengelder
urtheilt. Das Urtheil und der drohende Geldverl

Alle
Nachric

von 10
Leiden

iſt. D

Die

hängte. (S Zt.Sonneberg, 21. Febr. Jn Wollendorf i
vor einigen Wochen ein Porzellanmaler zu
Er erlitt einen ſchweren Beinbruch, der ſich
ſo verſchlimmert hat, daß ſich die Ueberführung ter
Mannes in die Klinik in Jena behufs Amputain h
des Beines nöthig machte. Man hatte ihn d i
Stiefel, anſtatt ihn aufzuſchneiden, mit Mühe m ahm
Fuß gezogen und von dem dadurch veranlagt. ob
Dehnen und Ziehen mag die Verſchlimmerung h
rühren.

e Jenga, 17. Februgr J ine d Weg
Nähe von Camburg gelegenen Dorfe ſteckte kürzl
ein Bauer ſein Wohnhaus in Brand, um e
Ehefrau, mit der er in vbeſtändigem Unfrie
kebte, bei lebendigem Leibe zu verbrennen.
jedoch der Plan fehlſchlug, zeigte der Ehemanne
Aerger hierüber ſeine Frau wegen Brandſtiftung e
Indeſſen auch dies blieb erfolglos, und der Palt

ſitzt jetzt hinter Schloß und Riegel. ue Markwerben, 22. Febr. In der Sandgun
des Herrn Gottlob Tünſchel wurde heute Nach
wie das W. Kl. berichtet, der 59 ſährige
Thielemann durch herabſtürzende Seht m

ſt



ſollte h rſchüttet. Erſt nach zweiſtündiger Arbeit konnte
men Abe als Leiche hervorgezogen werden. Um den
ühruiſannglückten trauert die Wittwe mit ſechs noch
oſſen in tzogenen Kindern S
en d Leipzis, 22 Febr. Die hieſigen Stadtver
um da neten haben kürzlich infolge eines Antrages aus

„baldig e Mitte der Verſammlung beſchloſſen, die Apro
i. Dem tigen Anleihen der Stadt Leipzig von 1876
ärz d 1854 in 3prozentige umzuwandeln.
ndgültig Dieſer Beſchluß iſt jetzt auch vom Rathe genehmigt

ob i nden, ſo daß ſeiner Ausführung nichts mehr im

rpellatin Wege ſteht. n d
Es Ermsleben, 21. Febr. Beim Ausputzen
ie In n Pflaumenbäumen ſtürzte geſtern der Gärtner
en noch Friedrich Kerſten ſo unglücklich ſammt der Leiter,
ibt abnhn der er ſtand, zur Erde, daß er einen Schädel
nnach m ſtuch erlitt und bereits heute verſtarb.

r ein Weimar, 22. Febr. Jn der hieſigen
daß de faſerne erkrankten nach dem Genuß von Kartoffſel

eſitze hlat zweihundert Mann unter Vergiftungs-
er Verrſcheinungen. Die Unterſuchung iſt ſofort
unter diingeleitet.

Tag Zittan, 22. Febr. Wie aus Reichenberg
ittheilun eneldet wird, iſt der dort inhaftirte jugendliche
rhindenänber Schöne aus Königshain, der vor etwa
entrum vei Monaten bei Hirſchfelde eine Frau räuberiſch
irt hab berſallen und noch an demſelben Tage bei Fried
tion duand i. B. einen Ueberfall vollführt hat, aus der
cfordert Haft entlaſſen und nach Sachſen abgeſchoben worden.
rſtändiſſs hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß Schöne
wenn Mpelſteskrank iſt.

bedacht
m wollen

e S

Vermiſchtes.
Ter Seiltänzer Blondin) der ſeiner Zeit aufJ Hou nem Drahtſeil über den Niagarafall ging, iſt am Montag

erledigen London geſtorben. Tharles Blondin war am
ig. h Februar 1824 zu St. Omer in Frankreich geboren.
enchmiſ on als Knabe kam er zu einer wandernden Seiltänzer

eſelſſchaft. 1855 überſchritt er guf einem 50 Meter hoching a er dem Waſſerfall geſpannten Seile den Niagara. 1859
wiederholte er dies Wagniß, in einen Sack gehüllt, bald

n int ſtedarauf in dunkler Nacht, wobei er in der Mitte des Seils
)mmiſſi ngelangt, ein Feuerwerk abbrannte. Am 19. Auguſt 1859

Den tug er einen Mann über den Niagara, am 14. September
er Ah lief er in Gegenwart des Prinzen von Wales auf
beſſern Stelzen über das über den Niagarafall geſpannte Seil.
J Wolf Auf ſeinen Reiſen durch die ganze Welt iſt er auch in

Mutſchland wiederholt öffentlich als Seilkünſtler aufgetreten,
n letzten Male Anfang der achtziger Jahre. Jn den

lehten Jahren hatte er ſein halsbrecheriſches Gewerbe, bei
dem er ein reicher Mann geworden war, aufgegeben.

(Der internationalen Peſtconferenz) in
et in enedig iſt eine Mittheilung der engliſchen Delegation

eingegangen, daß die Regierung von Großbritannien be
Geflügel

zu, daß diejenigen Mächte, welche muſelmaniſche Bevölkerung
in ihren Gebieten haben, darauf eingehen, für dieſes Jahr
Maßregeln zu treffen, um die Pilgerfahrteu aus den be
treffenden Lündern mit allen Mitteln zu verhindern oder
ſo weit wie möglich zu beſchränken.

In Hamburg) iſt es wiederum zu Ausſchreitungen
von Arbeitern gekommen. In den Kaffeehallen am Ameri
kaquai wurden Arbeiter während der Frühſtückspauſe von
einem zahlreichen Trupp Arbeitsloſer überfallen. Die
Arbeiter ſetzten ſich zur Wehr, es entſtand ein heftiger
Kampf. Ein Arbeiter wurde durch ſchwere Verleßungen
arbeitsunfähig, ein anderer erlitt durch einen Revolverſchuß
eine Beinwuude. Die Angreifer entflohen, ehe die Polizei
eintraf. Der Revolverſchütze wurde aber nachträglich ermittelt.

Zum Untergang der „Elbe“) machte der Geh.
Regierungsrath Donner vom Reichsamt des Jnnern am
Montag in der Tagung des deutſchen nautiſchen
Vereins in Berlin eine Mittheilung, die die Schuld
des Steuermannes und des Ausguckmannes des
engliſchen Dampfers „Crathie“, mit dem die „Elbe“
bekanntlich kollidirte, nunmehr außer allem Zweifel ſtellt
Die Unterſuchungen, die mit der Entziehung des Patentes
für jenen engliſchen Steuermann endeten, hatten freilich
ſchon mit größter Sicherheit vermuthen laſſen, daß zur Zeit
des Zuſammenſtoßes der Steuermann den Ausguckmann mit
zur Kombüſe zum Kaffeetrinken hinabgenommen habe, und
daß die „Crathie“ ohne Leitung in vollem Dampfe weiter
fuhr. Der Koch habe die Anweſenheit des Steuermanns
und des Auszucks in der Kombüſe beſtätigt, aber auf ſeine
Ausſäge allein konnte die Verurtheilung der beiden, ſie be
ſtreitenden Angeklagten nicht erfolgen. Der am Ruder
befindliche Mann habe ſich bisher in ſeinen Ausſagen
herumgedrückt. Am Sonntag aber hat nun Geh. Rath
Donner von dem Coroner in Suſſex, der ſeiner Zeit die
bezügliche Unterſuchung leitete, einen Brief erhalten mit der
Mittheilung, dem Coroner ſei gemeldet worden, daß der
Matroſe, der damals am Ruder der „Crathie ſtand, ſich
nunmehr in Amerika aufhalte und dort „weil er ſich außer
Schußlinie beſinde“, die volle Wahrheit eingeſtanden habe
daß nämlich thatſächlich der Steuermann mit dem Ausguck
mann ſeinen Poſten verlaſſen habe und beide in die Kombüſe
gegangen ſeien, ſo daß beim Zuſammenſtoße mit der Elbe
die „Crathie“ führerlos geweſen ſei. Damit ſei, ſo etwa
ſchloß nach der „Kreuzztg.“ Geh. Rath Donner, daß der
Untergang der „Elbe“ einzig und allein „durch die ver
brecheriſche Handlungsweiſe des Steuermanns der „Crathie“
herbeigeführt iſt.“

(Unter den im britiſchen Muſeum aufbe-
wahrten demotiſchen Papyri) befinden ſich einige
ſeltſamen Jnhalts. Es ſind Heiraths-Contracte, in
welchen der Mann verſpricht, ſeiner Auserwählten ſo und
ſo viel zu zahlen, falls er ſein Eheverſprechen bricht.
Damals gab es in Aegypten auch ſchon eine Klage wegen
Bruchs des Eheverſprechens. Jn einem dieſer intereſſanten
alten Schriftſtücke wird mitgetheilt, daß im fünften Jahre
der Herrſchaft des Königs Ptolemäus Euergetes ein Mann
Namens Sorter ſeiner Braut verſpricht, ihr hundert
Drachmen zu zahlen, falls er die ſeinerſeits eingegangenen
Bedingungen nicht erfüllt. Andererſeits aber, wenn er ſein
Eheverſprechen hält, ſoll ihm die geſammte Mitgift mit
allem Grundbeſitz der Braut am Tage der Hochzeit gehören
Viele von den demotiſchen Papyri ſind außerordentlich
ſchwer zu entziffern, weil ſie ſo viele altägyptiſche juriſtiſche
Ausdrücke enthalten und häufig ſehr nachläſſig niederge

23. d., wie der „Bresl. General Anzeiger“ meldet, in dem
Reſtaurant „Feldſchlößchen“ 11 Menſuren ſtatt, welche von
11 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags andauerten. Bei
der letzten Schlägermenſur rutſchte die Bandage des
Studenten Opitz aus Schweidnitz, Mitglied des akademiſchen
Turnvereins „Suevia“ und ſein Gegner, der Student
Thiel, Mitglied der Burſchenſchaft „Radſchock“ verwundete
ihn tödtlich durch einen Stich ins Herz. Opitz, 19 Jahre
alt, wurde in eine Droſchke geſchafft und ſtarb ſchon nach
10 Minuten. Jn den betheiligten Kreiſen herrſcht große
Aufregung

(Ein bedauerlicher Uunglücksfall), dem drei
Menſchenleben zum Opfer ſielen, ereignete ſich in Körnitz
in Schleſien. Jn der Wohnung des Lohngärtners Speer
war Feuer ausgebrochen, wodurch drei Kinder erſtickten
Die Eltern hatten die Wohnung anf kurze Zeit verlaſſen
und die Kinder ſich ſelbſt überlaſſen.

Gergrutfſch.) Jn dem Dorfe Mühlheim bei Coblenz
erfolgte geſtern früh ein großer Bergrutſch. Der Abhang
des Rübenacher Berges gerieth in Bewegung und überſchüttete
die ganze Straße. Mehrere Häuſer ſind, da ſie einzuſtürzen
drohen, geräumt worden. Einzelne Felder ſind ebenfalls
verſchüttet, die Wege ſind unpaſſirbar geworden oder zerſtört

(Unheilvoller Schuß.) Ein jähriger junger
Menſch handirte in Honig, Kreis Groß-Wartenberg, mit
einem Gewehr und legte auf einen Hochſtand an. Die Kugel
verfehlte indeß ihr Ziek und traf einen gerade vorüberfahren
den Hochzeitswagen, in welchem ſich ſechs Perſonen befanden.
Eine Brautjungfer war ſofort todt, eine andere liegt
hoffnungslos darnieder.

(Das Wahlrecht und die Grammatik.) Aus Linz
wird der „Wiener Montagsrevue“ folgender „unglanblich
klingender Vorfall“ mitgetheilt: Zu einer merkwürdigen
Entſcheidung hat die Frage über das Wahlrecht des weib
ichen Geſchlechtes in einem oberöſterreichiſchem Land

Igemeindebezirke geführt. Dort haben mehrere Vereine
Beſitz und reklamirten ihr Wahlrecht. Dieſes wurde nun
dem Vorſchußverein, dem Conſumverein und anderen zuge-
ſtanden, der ober öſterreichiſchen Sparkaſſe, dem weitaus
bedeutendſten Vereine, aber verweigert. Von der Verfügung
verblüfft, erkundigte man fich nach den Gründen und hört
von der berufenen Autorität: „Das Geſetz gewährt dem
männlichen Geſchlechte das Wahlrecht, dem weiblichen nicht.
Der Vorſchußverein, der Conſumverein haben alſo das
Wahlrecht, die Sparkaſſe nicht.“ Guter Witz!

Für Zuſchauerplätze zur Enthüllungsfeier
des Kaiſer-Wilhelm-Denkmal) in Berlin werden
heute ſchon Preiſe gezahlt, wie man ſie dort bisher noch
nicht kannte. Ein Unternehmer zahlt, wie der „Konf.“
mittheilt, für eine halbe Etage im Rothen Schloß, die er
für einen Tag, den 22. März gemiethet hat, 8 00 Mark;
für die Hälfte der dritten Etage ſind 350 Mark bewilligt
worden. Einzelne Fenſter im Rothen Schloß ſind ſür
800 Mk. bereits vermiethet worden. Für einzelne Plätze
an den Fenſtern werden 100 Mk geboten, jedoch »0 Mk.
verlangt. Es ſind namentlich Auswärtige, die dieſe Plätze
begehren und die hohen Preiſe zahlen.

(Verlorene Jugend.) Das „Bayriſche Vaterland
veröffentlicht folgende Erklärung Unter dem heutigen lege
ich freiwillig den Titel eines Kgl. Bayer. Seconde-
lieutenants a. D., der mir von Rechtswegen zuſtünde,
nieder, da mir dieſer Titel vollſtändig werthlos erſcheint,
und ich durch nichts mehr an die verlorenen Jahre meiner
Jugend erinnert werden möchte. München, 20. Febr. 1237.

rzlich

Geflün

I Aus eitgen. UmzugshalberGattin r dieſen Theil übernimmt die Redaction ſtehen ein noch guter Schreibſeeretair, ein
ex woll dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Kleiserſchrank, eine Kommode mit Den

rdhauſen Tamlien- ſchrank, ein ovaler Tiſch, mehrere Vetta Familien Nachrichten. ſtellen (eine mit Matratze) und dergl. mehr

am Fodes- Anzeige. zum Verkaufe n Frenden und Setannten die traurige Kotthardtsstrasse 38, im Laden.
flicht un Nochricht, daß unſer Sohn Otto im Alter elen ſein n 10 Monaten nach kürzen aber ſchweren Laden-Einrichtung,

25 n Leiden geſtern Morgen 8 Uhr ſanft entſchlafen zch Dies zeigt tiefbetrn wenig gebraucht, billig zu verkaufen. Näheresn Dies zeigt tiefbetrüht an Sberbreiteſtraße 17lufſchr d nene e reh Beerdigung findet Sonnabend den 27. Ein gut erhaltener dreiräderiger
iſt h bruar, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer ung h hn Sand 15, aus ſtatt. Kind e fo rſtn l
a e z mit Verdeck iſt billig zu verkaufenWiſſ Halleſche Strafe 22.ann, Für die uns beim Heimgange unſerer S wernßer Br Witn e We dere e r Ein gen ßer d

erwieſenen Zeichen der Theilnahme ſagenin h ir hierdurch unſeren herzlichſten Dank. n und ein Jagdhun

e Verſeburg, Halle a/S., Plauen i/ V. sdes u Aſchersleben, den 23. Februar 1897. e
n e 9 Die tieftrauernden Familien Weißenfelſer Straße 2.

e er h d z een oßbergu Hchönemann. Faſt noch neuer Sowmerüberzieher,

er ſ. ß e für ſtärkere e Menge zuZt. verkaufen t II.a Airntütetges. Banken. Privatgelder
zu e 4e r. vander un ze e eaputaln ardt zu Röcken erloſchen iſt, werden die fo S her Merſeburgm den n die Bekanntmachung vom 8. Januar d. es
i für die Ortſch ft Re c 7 7 e Se ehe n nene Ein kleiner Ladenranle h e et der r e rer Merſeburg, den 22. Februar 1897. ſofort zu vermiethen und I. Juli event. anung Der gönigliche L audr a früher zu beziehen. e
n M J. V. Graf d'Haußonvilke. B. h0 e Ein kleines Vogis iſt zu vermiethen unde kütz Eine junge Kuh mit dem April zu beziehen

um n Kalbe ſteht zu verkaufen bei kleine Sixtiſtrafze
Unfrien ünn g W ß Eine Hennaſteh möbiirte Sinvben Künniger in Wegwi mit Kammer zu vermiethen.
jann al Werbung t lebhaften Dorſe in der Nähe von Frau Wöring- Gotthardteſtraße 10.

ürg iſt eine gangbare 3 nſind Sehmtede Gine geſurde freundliche Wohnung
r Patun n großen Garten und 1 Morgen Feld unter yon 5—6 Zimmern mit Zubehör für den 15.

lau nſtigſten Zahlungsbedingungen zu ver März oder J. April geſucht. Garten er
andaul in de und ſofort zu übernehinen. Näheres wünſcht Schriftliche Offerten unter T S
chutn L rped d. Bl. an die Exped. d. Bl.
achm ei za Ein Logis im Preiſe bis zu 15 Thlr. wirdm e Hypothekenſapi aſien zum 1. J zu miethen Heſucht. Off. unter
hinmaſe mittels rlecl, I. Kunth. S 4 in der Exped. d. Bl. erbeten.

iumte am Montag einem

ſchloſſen habe, für dieſes Jahr die Pilgerfahrten von Indien
Rach Mekka vollſtändig zu verhindern. Di

t S

Beſchlußantrag in dem Sinne
e Conferenz geſchrieben ſind.

D

Opfer der Menſur.) Jn Breslau fanden am
C. Kuhn, Schriftſteller, Schraudolfſtr 13.

e Aukionen
bewirkt Friecdl. Kuntka.
beziehen

Eine möohlirte Stube
und Kammer zu vermiethen. Zu erfragen im
Laden Gotthardtsſtraße 37.

3 GonsortimmnPa hrrä dere Mann ſucht
15 Mitglieder, um Räder zu Ausnahme
preiſen kaufen zu können. Näheres unter
J C. 54960 befördert Ruclolf Iosse,
Halle a sTSohnwaaren,

jeden Genres
für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen Preislagen

Arm n ere ortSy phon sv9yphon.
Pavarig-Präu,

beſtes bayeriſches Exportbier,
liefere außer in Flaſchen und Gebinden auch
in Syphon und empfehle franco Haus Krug,
ca. 5 Ltr. Jnhalt, mit K. 2,00.

G. Verden W W.Thüringer Hof.
Sy phon Syphog.

Dankſagung.
Jch litt am Magen. Jch hatte ſehr heftige

Schmerzen in der Magengegend, die ſich bis
in den Rücken fortzogen. Auch der Appetit
war recht ſchlecht. Außerdem litt ich ſehr an
Kopfſchmerzen, ſo daß ich ganz wirr im Kopfe
wurde. Jch wandte mich daher an den Homöo
pathiſchen Arzt Herrn D. med. Hope.
ünter deſſen Behandlung ließen die Magen
ſchmerzen ſofort nach, der Appetit wurde gut
und auch die Kopfſchmerzen nahmen ab. Herrn
Hr. Hope meinen beſten Dank für die glückliche
Kur! gez. S. Hsyer, Heiſt b. Ueterſen.

D. Hope in Halle g. S., gr. Brau
hausſtraſe 14. Sprechſtunden 8- 10
und 3 4. Sonmtag, Montag und

Kaldaunen
Robert Retohharät,

l

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

Cauw Vrh.Lauchſtädter Straße

99
noch wach dem Wrihnachtsfeſte
einem jungen Mädchen eine Freude machen
will, der kaufe den

Katechismus
für das Haus und Stubenmädchen

Es giebt kein nützlicheres Buch, nicht allein
nützlich für alle Dienſtmädchen, ſondern auch
ür ſolche, w. das Dienen in e. fremden Hauſe
nicht nöthig haben. Zum Weihnachtsfeſte ſind
inehr als 10000 junge Mädch. dam. erfreut
word. Das Buch enthält in Frag. u. Antw.
Alles, was e. beſſ. jung. Mädchen können u.
wiſſen muß, es lernt daraus: Serviren und
Tiſchdecken, Anſtand u. Höflichkeit, Groſz
reinmachen, tägl. Reinigung, die Behand
lung der Wäſche, Glanzplätten, etw. u.
Kochen 2c. Der Preis des Buches iſt trotz
des reichhaltig. Jnhalts nur 65 Pf. Gegen
Einſend. d. klein. Betrages i. Briefm. erfolgt
Zuſendung ſofort franco von der Verfaſſerin
Frau Erna Grauenhorſt, Vorſteherin d.

e

FröbelOberlinVereins, Berlin We l
helmſtraße 10. H. 11796]Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat durch
ein huldvolles Dankſchreiben der Ber
faſſerin ihre Anerkennnug gezollt.

Wadtentoch
(Selix Jmmiſch, Delitzſch

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pf. und à 1 Mk. bei

Donnerstag nicht.
Oscar Lehber!, Merſeburg.
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Reichhaltigſte Auswahl in
Diagonal-, Chevlot- Kammgarn- und dunkel

gemusterten Stofſen

ter anerkannt niedrig

Anzüge.

ſten Preiſen.

Merseburg,
5 arg S.

D

S
ä S

Ratibor Schnunpftabake
in verſchiedenen Sorten,

ſowie feinſten bayeriſchen

Se
in Staniolpäckchen zu 5, 10 und 20 Pf. empfiehlt

Rlichax ch See g,
Oberbreiteſtrafßze 4.

000099600
Laushalt-Caran
A Pfd. 2,40, 2,00 u. 1,60 Mk.

SlHaushalt Chocolade
à Pfd. 1,20 und 1,00 Mk.

bei 5 Pfd. billiger
Gustav Schönberger jun,

29999990Pariser Kopf-salat und Racdieschen,
hochfeinste Messina-Apfelsinen,

hochfeinsts Messina Blutorangen
empfeht C. L. Zimmermann.
Merſeburger Laudwehrverein

Der Süängerchor des rege
Landwehrvereins beabſichtigt zum Beſten
der Unterſtützungskaſſe des Vereins eine

Ahendunterhaſtung,
beſtehend in Gesangsvorträgen und
Theater zu veranſtalten, welche
Sonntag den 28. Februar er.,

abends s Uhr,
im „„CASINO“ ſtattfinden wird-

Der Reinertrag ſoll es ermöglichen, hilfs
bedürftigen Mitgliedern des Vereins in immer
wirkſamerer Weiſe Unterſtützungen zu ger
währen und wird zu dieſem Zwecke um rege
Betheiligung ergebenſt gebeten

Billets (Sperrſitz 1 Mk., nicht geſperrter e
Sitz 50 Pf.) ſind bei Herrn Hutmachermeiſter
Brechtel und an der Casse zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tämgz-
ehenm ſtatt. Das Directorium.

Freitag
friſch Zausſchlachten.
Markt 28. Parl Rauoh,

Reichskrome.
Montag den 1. März, abends S Uhr,

ſindet wiederum ein

grosses Extra- Concert
von der Capelle des Königl. Magdeb.
Füſ.Regutts. Nr. 36 ſtatt und wird hierzu
den hochgeehrten Herrſchaften eine Se
SoriptionsIiste zum Einzeichnen vorgelegt.

Familien Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln
à 40 Pf. Außerdem Billets im Vorverkauf
bei Herrn Heinr. Schultze jun., Cig.
Geſchäft, à 40 Pf. An der Abend- Caſſe
50 Pf. Hochachtungsvoll

Reinhold Walthev.
Preußiſcher BeamtenVerein.

Portragsabend
Donnerstag den 4. März d. J.,

abends S Uhr,
im Saale der „Reichs Krone

Vortrag des Herrn Max Steffenhagen:
ZWwei Gründer des Deutschen
Reiches Heinrich l. u. Wilhelm I.
(mit hesonderer Berücksichtigung
ihrer Beziehungen zu Mersehurg)

58

Der Vorſtand.

Banberger Gartnerei-Procken Mönntse

P s S r V
aus der Fabrik von

an ra G leerket m hambhergſind das beſte und vollendetſte Produkt aller ConſervirungsMethoden. Dieſelben bieten
jederzeit vollkommenen Erſatz für gute, friſche Gemüſe In Ausſehen, Geſchmack, Nährwerth
und Bekömmlichkeit letzteren durchaus gleich, ſtellen ſie ſich im Preis kaum theurer und
werden zur jetzigen gemüſearmen Zeit von allen praktiſchen Hausfrauen willkommen geheißen.

Niederlage bei den Herren: 8851 a]Paul Nather und Carl Blkner.

Dr. Fernest lebens-

Sehe enAlletntger Fabriken G L e Celberg.
Erprobt ſeit JahrzehntenStobhore Mtſo

gegen alle durch ſehlechte Verdonnng er. Störung der Blutorgane
herrührende Krankheiten, als

Magenkrompf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver
ſchteitneesg. Appetitloſigkeit, Exrbgechen, Hämorrhoiden,
Verſtopfung, Kopfſchmerg, Hat Ansſchlag, Keänpfe,
Rhematistnns, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Deſenleiden,

Blähnnugen g. dergl. mehr.
Kein Geheimmittel, vie Beſſandtheile ſins jeder Flaſche beigegeben.

w. Alofs 75,0, Rad rein chin, 180,0. Flor, einae 25,0, Gum. ammonisc,
665,0 Agaric. 65,0, Elektnar the iacal, sine opium 80.0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85,0, Concis. et contus, diger e cam spiritu 1500,0, 96 volumins alko-
holis continente per quataordecim dies. exprime, adde aqua destillata quantum
Satis, vt liquor 30 volnmina aſkoholis contident ad finem filtra,

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtatigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

Ka t Herutzuntke nun Jirwa genan zu beachten
M Fabeikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

loſe Nachahmunungen.
11! Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Die De Fergeß'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern s 50 Pf.
I Mark, 1,50 Mark und 8 Mark in Merſeburg Hauptdepöt vei Apotheker
W. Cuwü2ze, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Rarehe, Domapotheke,

J in Döllnitz bei Apotheker Séapr es, ſowie in den meiſten Apotheken

e

eireg 800 I Mtr., möglichſt mit Wohnung zu miethen geſucht.Gefl. Offerten erbeten durch

Herren Gebr. Lucekau. Halle a. S. Rirtenstr.
7 7 kgew t Wo 20 000 mr 10000 r 1000 t.Goſcl- und Siſher-Lotter 10 l ter Soſe s 1 Mk. Il Looſe

Zlohung 16. 18. März d. J zu Nagdeburg. für 10 Mt. verſendet H. Semper, Magdeburg

Empfehl 3echt ba eriſche Ziere Kirchlicher Verein
hochfeiner ar Geſchmack, aus d des Neumarkts.
Victoria Kellerei, Seipzig. 8 r Tore e Sebruar, abends
KapuzinerBrän à Fl. 15Pf., 20 Fl. 2,80 Mk. r Versammmiung
Viktoria Bräu 15 20 240 um Augearten,Kloſter Vräu Beſprechung über das Vereinslokal. Vor8 150D. Woengler, Preußerfir 14 trag des Herrn Cantor Haupt: Ein Lebens

bild Philipp Melanchthons

Frauen- Der Vorstanct.
vortrag Theater der Reichskrone

r Donnerstag den 25. Fobruar
abends s Uhr, Gaßtlpiel der Geſellſchaft

V mr der des Hir. Zimmermann, Weißenfels.
„Re rone“ 4g. r Din toll SGP Einfall.

Schreiber aus Schwank in 4 Akten von Laufs.Leipzig Lindenau Caſſenpreis: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz
über Die Leiden der Frauen in 75 Pf., 2. Plaß 50 Pf. Jm Vorverkauf
den Wechseljahren“s. bei Herrn Heinr. Schultze jr. SperrſitzEintritt für Nichtmitglieder 30 Pf. an 1 Mk., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pſ.

JungfrauenVerſammlum
Sonntag den 28. Februgr, abends 8
Rathskeller. I. P. v- d. Meye
Zur Zufriedenheit,
9 Heute DonnerstagSchlachtefest

K. Rudolhh
Einige Schüler, welche die hieſigen Schi

beſuchen wollen, finden

Sunte ensßon,
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

en.
Zu einem Schüler wird noch ein zwehin gute Penſion genommen. Beaufſichtn

der Arbeiten. Näheres durch die Exped. d.

Gin ordentlichen ſleiſiger ars
wird zum 1. März geſucht. Wohnung
Hauſe. Gust. Schönberger jun,
Ginen ordentlichen Peitſchenhodſt

ſuchen ſofort

W. D. Würtha M Sohn,
Suche zu Oſtern für meine Buchbinde

einen ehren
W. Schnuvpfeil, Buchbinderniſtt

Lehrſtelle geſucht
in einer Maſchinenfabrik für einen
zur Erlernung der Maſchinenſchloſſerei-

Gefl. Offerten unter C 242 an
Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

E. Keck- Klempnermeiſtet

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen zum 1. April geſutt

Bahnhofſſtraße 2
Zum 1. April er ſuche ich ein kräftig

aber junges Mädchen vom Lande, willſt
Liebe zu Kindern hat und zuverläſſig iſt.

Selma Bergmann,
Ein ordentliches kräftiges

Dienſtmädchen
wird zum 1. April d. J. geſucht

Deolgreube 5. 1 I
Jüngeres Dienſtmädchen

geſucht Weiße Mauer 2 l
Ein anſtändiges älteres Mädchen oder m

abhängige Frau wird für mehrere Stun
am Tage als Aufwartuug geſucht

Gotthardtsſtraße 33,
Ein junges kräftiges Dienſtmädchen v

per 1. April geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Aufwartung

zur Aushülfe bis 1. April ſofort geſucht. 9
erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche um T. April eine Schn
ſelbſtſtändig kochen kann und Hausarbeit
übernimmt

Frau Margarethe Schwickert,
Burgſtraße 21. 5

Ein ordentliches Mädchen fur Küche
Hausarbeit nach Leipzig bei hohem Lohn
I. April geſucht. Reiſe wird ergiet
erfragen Oberbreiteſtraße

VertorenSonntag Nachmittag von der Halleſchen n

nach dem Dom eine Lorgnette von
Patt. Abzugeben gegen Belohnung

Halleſche Straße 12, 2 Treppe

der Caſſe. Der Vorſtand. Anfang S Uhr. Hierzu eine Veilage.

Gotthardtsſtraße 8.
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Beilnge zu Nr. 47 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25 Februar 1897

Provinz und Umgegend,
Halle 28. Febr. Die Laudwirthſchafts?

kammer der Provinz Sachſen trat heute zu
einer weiteren Plenarſitzung zuſammen. Die be
grüßende Anſprache, mit einem beifällig aufge
nommenen dreimaligen Hoch auf Sr. Majeſtät den
Kaiſer eirdend, hielt der Kammerpräſtdent, Herr

Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Buſſe-
Zſchortan. Der mit mehreren Regierungsräthen

Zſch e e d Sin der Verſammlung erſchienene Oberpräſident der
Pravinz Sachſen, Excellenz von Pommer Eſche
dankte für die freundlichen Worte und verſicherte
daß die Kgl. Regierung ein lebhaftes Intereſſe an
den Beſtrebungen der Landwirthſchaftskammern habe
und beſtrebt ſein werden, die Intereſſen derſelben ſo
viel als möglich zu fördern. Für dieſes bezeugte
Wohlwollen dankte der Herr Vorſitzende beſtens und
machte verſchiedene Mittheilungen, ſo u. a. die vom
Ableben eines Kammermitgliedes, des Herrn Amts
vorſteher NetheDahlen. Die Anweſenden ehrten
das Andenken an den Geſchiedenen durch Erheben
von den Plätzen. Hierauf wurde in die Verhand
lungen eingetreten.

S Halle, 22. Febr. Der am hieſigen Patho
logiſchen Jnſtitut beſchäftigte Aſſtſtenzarzt Dr. Gr.
hatte vor wenigen Tagen die Seckion einer
Leiche ausgeführt und hierbei eine ganz gering
fügige Fingerverlezung der linken Hand nicht
beachtet. Sehr bald ſtellten ſich jedoch die erſten
Symptome einer Blutvergiftung ein, an denen
der Genaunte ſeit Anfang voriger Woche in der
hieſigen königl. Klinik darniederliegt. Die Ver-
wüſtung, welche das eingedrungene ſchreckliche
Leichengift im Körper des kräftigen, im beſten
Lebensalter befindlichen Mannes ängerichtet hat, iſt
bereits ſo groß, daß es trotz der unermüdlichen
ärztlichen Pflege kaum gelingen dürfte, den vielver
ſprechenden jungen Arzt am Leben zu erhalten.

Weimar, 22. Febr. Ueber die Maſſen
vergiftung in der Kaſerne ſchreiben die
„Weim. N. Nachr. Jm Laufe des Sonntag Nach
mittag ſind gegen 180 Soldaten der hieſigen
Garniſon unter Erſcheinungen erkrankt, welche auf
eine Vergiftung ſchließen laſſen. Alle Erkrankten
hatten in der Kaſerne ihr Mittagsmahl, beſtehend
in Schweinefleiſch und Kartoffelfalat erhalten, und
es beſteht die Vermuthung, daß ſich vielleicht dem
Kartoffelſalat, der vörſichtshalber ſchon einen Tag

zuvor zubereitet geweſen ſein ſoll und möglichenfalls
in einem kupfernen Keſſel geſtanden hat, Grünſpan
beigemiſcht habe. Doch das iſt, wie geſagt, nur
eine Vermuthung, für deren Richtigkeit wir uns
nicht verbürgen wollen, und die wir nur der Voll
ſtändigkeit wegen wiedergeben. Jedenfalls ſteltte
ſich bei den Erkrankten geſtern Nachmittag Erbrechen
und Durchfall ein, deren Heftigteit bei einzelnen ja
verſchieden geweſen ſein mag. Einige Mannſchaften
der Hauptwache mußten abgelöſt werden, und
eine Ordonnanz trommelte die Dienſtfreien zum
Erſatz herbei.

Gera, 21. Febr. Jnſolge des Thamwvetters
fand in Thieſchütz ein Ber grutſch ſtatt, wodurch
auch die Bahngleiſe erheblich bedroht wurden. Durch
ſoförtiges angeſtrengtes Arbeiten war heute Mittag
die Gefahr beſeitigt.

T Broötterode, 21. Febr. Durch Ermittelungen
der Brandkaſſenverwaltung für den Regierungsbezirk
Kaſſel iſt jeßt feſtgeſtellt daß bei jenem unheil
vollen Brande völlig zerſtört wurden: 329
Wohnhäuſer, 131 Scheunen, 92 Ställe, 175 Neben

eine Kirche mit Thurm und ein Fabrik
Jebäude, im ganzen 729 Gebäude mit einem Ver

ſicherungswerth von 1731878 Mark.

Erfurt, 22. Febr. Ein großer Brand
hat in Möbisburg 9 Häuſer nebſt Stallungen
und Scheunen eingeäſchert.

Eisleben, 23. Febr. Infolge des Thau
wetters iſt die „Boſe Sieben“ durch die Waſſer aus
den Vorbergen des Unterharzes heute plötzlich ſehr
ſchnell angeſchwollen. Die Strömung iſt namentlich
durch die Stadt eine außerordentlich reißende. Jm
Laufe des Nachmittags ſind nach der Hall. Ztg.
ein Knabe und ein Mädchen aus dem Nach
bardorſe Wimmelburg dem reißenden Waſſer zu
nahe gekommen und ertrn nken. Kurz nach dieſem
Unglücksfalle trat ein 1 jähriger Knabe, Sohn
es Schneidermeiſters Naundorf hierſelbſt, an einer

abſchüſſigen Stelle des Ufers Eisbröckelnungen in den

Auß, glitt mit einer Eisſcholle aus und wurde von
den reißenden Fluthen fortgetrieben. Die
eichen der drei Kinder hat man bis jetzt noch nicht

gefunden. Die „Böſe Sieben“ mündet anderthalb
Stunden unterhalb Eisleben bei Wormsleben in
an ſüßen See. Die Leichen ſind ſicher in den
See getrieben,
d Oſcherskeben, 23. Febr. Neben der GrubeFriederike bei Hamersleben hat ſich das Terrgin

betreten iſt und dieſe

der Kreischauſſee ganz erheblich geſenkt, ſo daß die
Chauſſſee zwiſchen Oltleben und Hamersleben
nicht nur für Fuhrwerk vollſtändig u npaſſirbar,
ſondern auch für Fußgänger nicht ohne Gefahr zu

t durch eigens beſtellte Wärterauf die gefährliche Paſſage hingewieſen werden
müſſen. Der Grübenſchacht iſt durch plötzliches
Eindringen von Wäſſern eingebrochen, ſo daß
dadurch die erhebliche Bodenſenkung herbeigeführt
ſein dürfte.

Torgau, 23. Febr. Wieder einmal iſt durch
Kinderhand ein Schadenfeuer verurſacht
worden. Jnfolge Spielens mit Streichhölzern des
ſtebenjährigen Knabens Wehnert in Kobershain
brannte das daſelbſt belegene Wohnhaus ſeines
Vaters, des Steinbruchsarbeiters Theodor Wehnert
vollſtändig nieder. Leider ſind auch ſämmtliche
Mobilien der unglücklichen Familie Wehnert dem
verheerenden Elemente mit zum Opfer gefallen.

Zittan, 21. Febr. Die Verhandlung gegen
den Raubmörder Bernhard Kruſche, die, wie
gemeldet, wegen Selbſtmordverſuchs des Angeklagten
verſchoben werden mußte, findet nun doch in den
nächſten Tagen vor dem Schwurgericht in Reichen
berg ſtatt und zwar vorausſichtlich am 1. und 2.
März. Der Zuſtand des Kruſche iſt nicht ſo
ſchlimm, als er anfänglich erſchien, die Erſchlaffung
durch den Blutverluſt iſt bereits wieder gewichen
und der Verbrecher muß nun doch vor ſeinem
irdiſchen Richter erſcheinen, dem er ſich zu entziehen
verſuchte.

k Bennungen, Febr. Bei einem Streif
gang durch die Flur ſpät abends ſtieß der Ver
walter Schulze auf einen Wilddieb. Kaum
hatte Schulze Deckung hinter einem ſtarken Kirſch
baum gefunden, ſo krächte auch ſchon ein Schuß
und die Schroten flogen nur ſo um ſeinen Kopf.
Verwundungen hat Schulze glücklicherweiſe nicht
davongetragen; die meiſten Schroten ſitzen im
Baume, eine ſofort aufgenommene Verfolgung hatte
keinen Erfolg, ebenſowenig eine Hausſuchung nach
friſch abgeſchöſſenen Gewehren. Man glaubt auch
hier allgemein, daß der Wilddieb von auswärts
ſtammt und nur in unſerer Flur gejagt hat.

e Dresden 24. Febr. Von der abge
brannten Kreuzkirche wird noch berichtet
Blickt man von dem Thurmhauſe, das Dank der
ſoliden Ausführung erhalten iſt, über das rauchende
Schiff nach der Stelle hinüber, wo der völlig ver
nichtete Altar ſtand, ſo ſieht man von Allem, was
früher an dieſer Stelle ſtand, nur die beiden vom
Profeſſor Fritſche in Sandſtein gemeißelten Apoſtel
Petrus und Paulus, zu deren Füßen die Trümmer
aufflackern und um die der Rauch ſich windet.
Unverſehrt leuchten die darüber in Stein gegrabenen
Worte: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ herab.
Verkohlt iſt der Rahmen, der das zwiſchen den
Apoſtelfiguren aufgeſpannte Altargemälde, die
Kreuzigung Chriſti darſtellend, ein Werk des Malers
Dietrich, barg, das die Flammen, wie ſo viele Ge
mälde und andere Kunſtſachen, ſowie die Bibliothek
der Kreuzparochie zerſtörten. Vielerlei, die herrlichen
ſilbernen Leuchter, Aufſätze, Pokale, der große
Teppich, Attarbekleidung, Bronzeſiguren (Apoſtel),
Kirchenbücher und Bronzebüſten wurden gerettet.
Leider ſind bei den Löſch und Bergungsarbeiten
vier Perſonen, darunter drei Feuerwehrleute, ver
unglückt, der Eine, durch Qualm betäubt und dann
abgeſtürzt, hat eine Gehirnerſchütterung erlitten, die
Verletzungen der anderen zwei Leute ſind leichterer Art.

Die vierte Perſon hat ein Bein gebrochen. Die
große Glocke liegt umgeſtürzt im Schutt, eine andere
Glocke ruht auf einem Bogen zwiſchen zwei Säulen,
die dritte auf einer Mauer. Gänzlich zerſtört ſind
das Glockenhaus und die Uhr, die um G uhr
ſtehen geblieben iſt.

22e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Februar 1897.

Wie die „Poſt“ hört, iſt beabſichtigt, die Pflege

von Gräbern von Offizieren, Unter
offizieren und Mannfchaften auf com
munalen und kirchlichen Friedhöfen, um die ſich die
Angehörigen nicht kümmern, ſo weit ſie in der
Reihe liegen, d. h. keine GErbbegräbniſſe u. ſ, w. ſind,
auf die Dauer des Ruherechts, jedoch höchſtens
30 Jahre, dein Militärfonds zu überweiſen.
Für Rechnung des letzteren ſollen durch die
MilitärJntendanturen der einzelnen Armeecorps
gegen mäßige Vergütung geeignete Perſönlich
keiten möglichſt der Kirchhofsverwältungen mit der
Pflege ſolcher Gräber beauftragt werden. Ausge
ſchloſſen ſollen davon nur die Kriegergräber aus
den Jahren 1864, 1866 und 187071 auf CEivil
friedh öfen ſein, die nach ausdrücklicher Vereinbarung
von Civilbehörden gepflegt werden. Gegenwärtig

werden überall im Reiche Ermittelungen nach ſolchen
verlaſſenen Gräbern angeſtellt

Seitens des Handelsminiſteriums wurde ben
den Handelskammern durch eine Rundfrage eine
Erhebung darüber veranſtaltet, ob das Verhalten
der Gerichtsv ollzieher gegenüber einem
Zahlungsanerbieten des Wechſelproteſtaten bei
Gelegenheit der Ausführung eines Proteſtauftrages
inheitlich geregelt werden ſolle. Sehr überein
ſtimmend iſt dieſe Frage im Grundſatze bejaht
worden. Man verlangt nicht nur die Berechtigung
der Proteſtbeamten zur Entgegennahme von Zah
lungen, ſondern die Verpflichtung der Beamten
hierfür und die Einführung von Sicherheiismaßregeln
für einen couranten Verkehr.

Der hieſige Stolz e'ſche
verein hatte zur Feier ſeines 31 jähr. Beſtehens
am letzten Sonnabend abends einen Commers im
Saale des „Herzog Chriſtian veranſtaltet, an welchem
ſich auch Vertreter der Nachbarvereine Weißenfels,
Naumburg und Giebichenſtein betheiligten. Das
aufgeſtellte Programm erhielt die Theilnehmer in
der lebhafteſten Stimmung. Bei dieſer Gelegenheit
kamen auch die bei den letzten Wett und Prämien
ſchreiben errungenen Preiſe zur Vertheilung. Solche
erhielten die Herren Dahn, Urban, Klee,
Schöber und Henſel. Daran ſchloß ſich am
Sonntag Nachmittag ein Ausflug mit Damen nach
Ammendorf. Erſt der letzte Abendzug führte die
fröhliche Schaar wieder der Heimath zu.

Eigenes Malheur hatte am Dienſtag Nachmittag
ein 7jähriges Mädchen auf der Schulbrücke, wo
ihr das Schulränzel aus den Händen entglitt und
in die Klia fiel, deren Wogen es natürlich ver
ſchlangen. Einige Bücher wurden in einem Garten
der Unteraltenburg aufgefiſcht, das Uebrige wird
aber jedenfalls verloren ſein.

Die Saale jſt im Laufe der letzten Tage noch
weiter geſtiegen und hat an niedrigen Stellen bereits
ihre Ufergelände überſchwemmt. Von der oberen
Unſtrut wird noch immer ſteigendes Waſſer gemeldet.

Der etwa jährige Knabe G. ſtürzte geſtern
Nachmittag von einer Treppe am Altenburger Damme
herab in die reißenden Fluthen des hochgehenden
Kliabaches und wurde bis zur Schulbrücke mit
fortgeführt, wo ihn ein erwachſener junger Mann,
der ſofort in das Waſſer ſprang, wieder auf das
Trockene beförderte.

Jn einem Hauſe der Kurzeſtraße fand am
Dienſtag Nachmittag gegen 5 Uhr ein Stuben
brand ſtatt, der beinahe ein Menſchenleben ge
fordert hätte. Während der Abweſenheit der Ehe
fran des Handarbeiters G. hatten ſich in deſſen
Stube Windeln, welche am Ofen zum Trocknen
aufgehängt waren, entzündet und in dem Raume
einen dichten Rauch entwickelt. Als ein Mitbewohner
des Hauſes durch den Gerüch aufmerkſam wurde
und die Stubenthür öffnete, war es ihm kaum
möglich, vorzudringen und das jüngſte der beiden in
der Wohnung befindlichen Kinder herauszuholen.
Es war die höchſte Zeit, daß dies geſchah, denn
das kleine Weſen halte bereits das Bewußtſein ver
und erholte ſich erſt nach längerer Zeit, während
das ältere Kind weniger gelitte hatte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
H. Lützen, 22. Febr. Die hieſigen Maurer

und Zimmerlente, ſowie die aus der Umgegend
verlangen von jetzt ab 35 Pfg. Stundenlohn,
10ſtündige Arbeitszeit und 30 Proz. Zuſchlag
für Ueberſtunden. Jm Falle der Ablehnung
ihrer Forderung ſoll in eine allgemeine Streik
bewegung eingetreten werden. Wie verlautet,
erſtreben auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter eine
Lohnerhöhung.

s Lauchſtädt, 23. Februar. Das auhaltende
Thauwetter und das hierdurch herbeigeführte ſchnelle
Anſchwellen der Waſſerläufe brachte am
Sonntag Abend gegen 11 Uhr die Anwohner der
Naumburger Straße in gewaltige Aufregung. Kurz
vor 12 Uhr wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt,
um den großen Waſſermaſſen, welche ſich in der
oberen Naumburgerſtraße augeſammelt hatten, Abfluß
zu verſchaffen, denn das Waſſer ſtand dort mehr als
fußhoch. Jmmer neue Waſſerwogen kamen von den
Feldern herangerollt, ſodaß die Feuerwehr ca. drei
Stunden angeſtrengt zu arbeiten hatte, um genügen
den Abfluß zu ſchaffen. Das Waſſer war, wie die

N. melden, von den Feldern in die Höfe des
Gaſtwirths Brüggemann und des Handelsmannes
Müller eingedrungen, hatte das Vieh gefährdet, das
aus den Ställen in obere Stockwerke gerettet werden
mußte, und hatte ſeinen Weg durch den Hausflur
in die Keller genommen und dieſelben unter Waſſer
geſetzt, ſodaß gegen 9 Uhr früh die Feuerwehr wieder
alarmirt wurde, um daſſelbe auszupumpen und den
Wogen genügenden Platz zu machen.

Stenographen



s Mücheln, 23. Ferr. Durch eine Rangir
maſchine wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr das
Pferd des Herrn H. aus Gröſt, das am Bahnhofe
ſtand, ſcheit und rannte mit dem Wagen davon,
wobei letzterer von der Maſchine erfaßt und zer
trümmert wurde.

Vermiſchtes.
Cholera in Jndien.) Unter den Perſonen, welche

auf den Nothbauten im RewaStaate beſchäftigt ſind, iſt die
Cholera ausgebrochen. In zwei Tagen ſind 160 Todesfälle
vorgekommen. Die Behörden ergreifen energiſche Maßregeln
um die Verbreitung der Epidemie nach Allahabad oder nach
den Central Provinzen zu verhindern

GBlutiger Zuſammenſtoß.) Aus der Provinz
Bahia (Braſilien wird gemeldet, daß es zwiſchen 9090 An
hängern des nenen Propheten und den Regierungstruppen
zu einem blutigen Zuſammenſtoße kam. 700 Anhänger des
Propheten blieben auf dem Schlachtfelde. Von Rio de
Janeiro ſind zwei Bataillone dahin abgegangen

(Ertrunken.) Bei Stralſund ertrank beim Ein
holen der Netze vom Eiſe eine ganze Fiſcherfamilie Namens
Genz, der Vater und drei Söhne. Einen der Verunglückten
gelang es wieder zum Leben zu erwecken, er liegt hoſſnungs
los darnieder.

Aus dem Zuchthauſe) in Görlitz entflohen in
der Nacht auf den 22. Februar die zu vieljähriger Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilten ſchweren Verbrecher Thun und Auguſt
Förſter, beide aus Breslau. Sie hatten die Flucht aus der
Lazarethabtheilung mittelſt einer ſelbſtgefertigten Strickleiter
bewerkſtelligt.

(Bauernrevolte.) In der ungariſchen Gemeinde
Tiſſaſas hat eine große Bauernrevolte ſtattgefunden. Die
reformirten Bauern wollten den Seelſorger, Lehrer, Gemeinde
kaſſirer und Secretär erſchlagen. Dieſe flüchteten ſich. Jhre
Wohnungen ſind vollſtändig demolirt. Militär iſt an den
Ort der Ruheſtörungen abgegangen.

Ein erſchütternder Unglücksfal)) hat ſich Mitt
woch Abend bei Ludwigsdorf in der Nähe von Görlitz auf
der Neiße ereignet. Jn der elften Stunde gingen dort an
einer Stelle, die den ganzen Tag über vielen Menſchen als
Uebergang gedient hatte, der Vauerngutsbeſitzer Trillmich
und der Fiſchereipächter Herrmann auf dem Heimwege von
Hennersdorf über das Eis der Neiße, welches plötzlich brach,
worauf beide an der ſehr tiefen Stelle verſanken, nachdem
ſie noch laute Hilferufe ausgeſtoßen hatten. Als man
herbeieilte, waren die beiden Unglücklichen bereits in den
Fluthen verſchwunden. Herr Trillmich, deſſen Leiche bereits
geſunden wurde, war l Jahre alt und hinterläßt eine
Wittwe und zwei Kinder; ein Sohn genügt zur Zeit in
Bautzen ſeiner Militärpflicht. Herrmann hinterläßt eben
falls mehrere ſchon erwachſene und verheirathete Kinder.
Seine Leiche iſt noch nicht gefunden. Der jähe Tod dieſer
beiden angeſehenen und geachteten Männer erweckt in der
Gemeinde und darüber hinaus allgemeine Theilnahme.

(Von einer Walfiſchtragödie), die ſich jüngſt bei
den Falklandsinſeln abſpielte, erzählt der „T. R. zufolge
ein Augenzenge, G. Hewlett, Arzt auf dem engliſchen
Kriegsſchiffe „Barraconta“, folgendes Ende September des
letzen Jahres ſtrandete eine große Walfiſchheerde in einer
kleinen Bucht jener Jnſelgruppe. Aus der Ferne hatte es
den Anſchein, als ob ein Wirbelwind im Anzug ſei, aber
je näher es kam, deſto deutlicher zeigte es ſich, daß die
Unruhe des Waſſers von einer Schaar Walfiſche herrührte,
die ſo dicht neben einander ſchwammen, daß ſie ſich faſt be
rührten. Sie ſpielten ſcheinbar mit einander, denn die
Schwanzſloſſen wie die Vorderfloſſen waren in dem
ſchäumenden Waſſer in ſtetiger Bewegung. Mittlerweile
ſetzte die Fluth ein. Die Thiere ſchwammen in die Bucht
hinein bald aber hatten wohl die Thiere, die dem Ufer am
nächſten waren, eine Klippe berührt und das erweckte eine
Art paniſche Schrecken unter der ganzen Heerde, welche ſich
ſchleunigſt nach dem tiefen Waſſer in Fornr einer großen
Woge vor ſich hertrieben, eine Erſcheinung, die nan auch
in unſeren Gewäſſern machen kann, wenn man unvermuthet
an das Ufer eines ganz lachen Gewäſſers herantritt, in dem
ſich Schagren kleiner Fiſche tummeln. Bei ihren Bemühungen,
den Ausgang aus der Vucht zu gewinnen, geriethen ſie
aber immer ans Geſtade. So lange die Fluth noch ſtieg,
konnten ſie bald wieder tieferes Waſſer gewinnen. Aber
ſie hatten in ihrer Angſt inzwiſchen anſcheinend
ſchon den Kopf verloren denn ſtatt auf die Mün
dung nach der See loszuſchwimmen, um ſo das
hohe Meer wieder zu gewinnen, ſtrebten ſie immer dem
Ufer zu und begannen den erfolgloſen Verſuch
wenn ſie auf der einen Stelle mit genauer Noth noch los
gekommen waren, alsbald wieder an einer anderen. Jn
zwiſchen war aber die Zeit der Ebbe gekommen, und das
Waſſer in der Bucht fiel ſchnell. Mit dem letzten Reſt der
Fluth war die Heerde noch auf einer Stelle des Geſtades
geſtrandet, jetzt lagen ſie keuchend da. Das bischen Waſſer
unter ihnen lief ſchnell ab. „Man konnte die tiefen Seufzer
hören, mit denen die rieſigen Thiere athme“ n, man hörte
auch die jungen ſchreien. Manche Weibchen be ten in ihrem
Todeskampſe noch. Junge zur Welt aber nur wenige
Thiere, junge wie alte, blieben länger als eine Viertelſtunde
nach der völligen Strandung am Leben. Manche Walfiſche
ſtarben ruhig, andere peitſchten im Todeskampfe den Sand
oder das Waſſer mit ihrein Schwanze. Und die Kinder,
welche dem Drama zuſchanten, warfen in die Athemlöcher
der unglücklichen Thiere Steine und ſich vergnügten, wenn bei
der Ausathmung der Luftſtrom ſie emporſchleuderte. Als
gegen Abend die Fluth zurückkehrte, wurden nur fünf Wal
ſiſche wieder flott. Jhr Tod nützte Niemand, denn man
konnte ſie nicht verwerthen und aus dem reichen Segen,
den das Meer in Form von Fett und Oel geſpendet hatte,
keinen Vortheil ziehen. Wilde Thiere, Raubvögel und die
Schweine der Jnſelbewohner aus der Nachbarſchaft hatten
allein einigen Nutzen davon die Menſchen mußten, um ſich
gegen die Folgen der Zerſetzung dieſer Cadaverhaufen zu
ſchüen, ſie in Vrand ſetzen, und ſie flammten auf, wie eine
Oelfabrik. Den Reſt führte dann die Fluth in alle Winde.
Unter den Walfiſchen waren Thiere bis zu 10 in Länge
Sie waren jedenfalls ſehr hungrig geweſen, denn ihre Ein
geweide waren leer, möglicherweiſe hat auch der Hunger
bei ihnen eine Art Deltrium hervorgerufen, ſo daß ſie
ſich ſinnlos auf das Ufer ſtürzten und elend verendeten.“

n entſetlicher Weiſe um das Leben ge
kommen) iſt der dreijährige Sohn Max des Friſeurs
Stabenow aus der Neuen Königsſtraße 41 in Berlin.
Das Dienſtmädchen wollte die jüngſten Kinder baden und
füllte die in der Wohnſtube befindliche Wanne am Sonn

abend mit kochendem Waſſer, das es aus der Waſchküche
vom Hofe her holte. Jn Abweſenheit des Mädchens fiel
Max St. in das ſiedende Waſſer: Obgkeich er von ſeiner
zehnjährigen Schweſter Helene ſofort herausgeholt wurde,
war doch die Verbrühung ſo ſtark, daß das Kind am
Sonntag Vormittag ſtarb.

(Keiche Spende.) Die Kaiſerin hat dem Dunant
ſtiftungscomitee in Stuttgart einen Beitrag von 100000 M.
geſpendet.

(Von einem Orkan zerſtört) wurde in Kiſchinew
das aus Fachwerk. gebaute Stadttheater in der Nacht auf
den 20. Febr. Der Sturm hat auch ſonſt in der Stadt
arge Verheerungen angerichtet. Mehrere Menſchen ſollen
ums Leben gekommen ſein.

(Schlechte Hirten.) Der in Harburg wegen
Verdachts der Unterſchlagung amtlicher Gelder in Haft
genommene Dechant Meyer war bisher ein hochangeſehener
Mann in Harburg, wo er kürzlich ſein 25. Amtsjubiläum
beging. Den Ruf, als Weihbiſchof zu gehen, hatte er noch
vor zwei Jahren abgelehnt. Ueber die fehlenden, ihm
anvertrauten Gelder, deren Höhe auf 20000 Mk. angegeben
wird, weiß Meyer genügende Auskunft nicht zu geben.
Der Pfarrer von Schweighauſen bei Hagenau, Georg
Marttzloff, wurde ſeitens der Strafkammer in Straßburg
wegen Unterſchlagung zu 2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Martzloff hatte Gelder in Höhe von
7566 Mk. veruntreut, welche zu Zwecke eines Kirchenbaus
geſammelt und ihm anvertraut worden waren.

(Verhaftet) wurde in NewYork der Kaufmann
Ferdinand May aus Straßburg. i. E. auf Veranlaſſung
der „Allgemeinen Elſäſſiſchen Bankgeſellſchaft.“ Sein Ge
ſuch, ihn auf freien Fuß zu ſetzen, wurde abgelehnt, da er
die geforderte Cauntion von 100000 Dollars nicht zu ſtellen
vermochte. Die Gründe der Verhaftung ſind noch nicht
genau feſtzuſtellen man ſpricht von gefälſchten Schriftſtücken
und Betrügereien des May.

(Mehrere ernſte Schiffszuſammenſtöße) hat,
wie aus Kopenhagen geſchrieben wird, der über Dänemark
lagernde Nebel im Sund und im Großen Belt zur Folge
gehabt. Jm Sund fuhr der Kopenhagener Dampfer
„Sönderjylland“ von Fridericia kommend, auf den ſchwediſchen
Schooner „Anna Oline“, der vor Anker lag, aber keine
Glockenzeichen das übliche Signal für ankernde Schiffe
bei Nebel gab. Ebenſo wenig hatte der Schooner Laternen
aufgeſteckt, noch eine Wache ausgeſtellt. Die Beſahung hat
augenſcheinlich geſchlafen, ſie kam nach dem Anprall mit den
Kleidern auf den Armen an Deck und wurde auf den
Dampfer geholt. Bald darauf ſank der Schooner, der vom
Dampfer gerade mitſchiffs gerammt war. Im Großen
Belt fuhr die Dampffähre „Nyborg“ derart auf den im
Fahrwaſſer bei Korſör aunkernden engliſchen Dampfer „Mount
Pari“, daß er vermuthlich wrack iſt. „Nyborg“ iſt eine der
größten Dampffähren des däniſchen Staates und vermittelt
die Verbindung zwiſchen Seeland und Fünen auf der Linie
KorſörNyborg. Ein Anprall mit einer ſolchen ſchweren
Dampffähre iſt für jedes Schiff verhängnißvoll. Der Zuſam
menſtoß zwiſchen der genannten Fähre und dem engliſchen
Dampfer, der nachts von 12-1 Uhr erfolgte, war ſo heftig,
daß dem Dampfer der Großmaſt brach und ihm ein großes
Leck beigebracht wurde. Beide Führer bewahrten in der
entſtehenden Verwirrung ihre Ruhe. Die Boote wurden
kkar gemacht und Mannſchaft der Dampffähre zum Dampfer
geſandt. Es blieb jedoch nur übrig, den Dampfer auf den
Grund zu ſetzen. Die Dampffähre hatte keinen Schaden
davongetragen. An der engliſchen Küſte hatte der Nebel
gleichfalls mehrere Zuſammenſtöße verurſacht.

(Ein unterirdiſcher Cirkus.) Den eigenartigſten
Cirkusbau, der wohl jemals dageweſen, dürfte in dieſem
Jahre Charkottenburg erhalten. Die dortigen Bau
polizeibehörden haben nämliche thre Genehmigung zur
Anlage eines unterirdiſchen Cirkus auf dem „Flora,Eta
bliſſement, und zwar unter dem Terrain des ehemaligen
SkatingeRink ertheilt. Der Cirkus, deſſen Conſtruction
patentamtlich zum Muſterſchutz angemeldet wurde, iſt für
600 Perſonen berechnet. Die Eröffnung ſoll bereits am
1. Hſterfeiertag ſtattfinden.

Die Südweſtafrikaner) von der Berliner
Coloniglausſtellung ſind in ihre Heimath glücklich zurück
gekehrt. Landeshauptmann Leutwein hat dem Director der
NeuGuinea Compagnie die Ankunft der Herero und
Hottentotten in einer Poſtkarte, aus Windhoek vom 7.
Dezember datirt, angezeigt: „Deine Schüßlinge ſind glücklich
zurückgekehrt und bringen den Mund nicht mehr zu vor
Vergnügen über alles Erlebte, auch Deiner haben ſie mit
vieler Freude gedacht. Dabei ſind ſie mächtig eiviliſirt und
machen Complimente wie ein Tanzmeiſter. Vor Allem
aber trinken ſie Bier und erklären den Brantwein für nicht
gentlemanlike.“

w

Militäriſches.
Deutſſchland. Für die Offiziere der Marine

infanterie iſt der für die Offiziere der Marine vorge
ſchriebene Paletot und Mantel von grauem Grundſtoff ein
geführt. Ueber die neuen Kreuzer zweiter Klaſſe,
deren gegenwärtig 5 im Bau ſind, um noch vor Juli vom
Stapel gelaſſen zu werden, weiß die „Nationalztg.“ Folgendes
mitzutheilen Sämmtliche 5 Kreuzer haben ein über ihre
ganze Länge ſich erſtreckendes Panzerdeck, das in der
Mitte über Waſſer liegt, deſſen ſchräge Seiten und Enden
aber unter Waſſer reichen. Die größte Dicke von 100 n
hat dieſes Deck an den ſchrägen Seiten über den Maſchinen
Keſſel- und Munitionsränmen“ Im großen Lockſtädter
Lager bei Jtehoe wird in dieſem Sommer ein größeres
Kavalleriemanöver abgehalten werden, indem dort ſechs
KävallerieRegimenter ſowie eine Abtheilung reitender
Artillerie zuſammengezogen werden ſollen. Die erſten
Truppen werden bereits im April im Lager eintreffen.

Rußland. Eine Vermehrung der ruſſiſchen
Artillerie um 69 Batterien oder 552 Geſchütze iſt verfügt
worden in Anbetracht der größeren Bedeutung der Artillerie
für die Entſcheidung eines Kampfes. Alle neu formirten
Batterien ſind nach der „Nationalztg.“ leichte vierpfündige.
Auch ſoll der Beſtand der Feſtungsartilleriebataillone ver
ſtärkt und um ein kaukaſiſches Belagerungsartilleriebataillon
vermehrt. werden.

Haus und Landwirthſchaft.
Ein einfaches Mittel, Fettflecken aus Papier

zu vertilgen, iſt pulveriſirte Schlemmkreide, die man
mit Kaiſeröl (rektiſizirtem Petroleum) zu einem Brei ver
rührt. Mit dieſer Maſſe bedeckt man den Fleck, laſſe ihn
eine Stunde ſo ſtehen und klopfe alsdann vorſichtig die
Kreide ab, hüte ſich aber, daß ſie auf andere Stellen des

Papiers ſpritzt, da dort Fettflecke entſtehen. Mit n
Baumwollenbänſchchen reibe man die Stelle alsdann on
worauf der Fleck vollſtändig verſchwindet.

F Die Kolik iſt eine derjenigen Krankheiten, e
unter den Pferdebeſtänden die Zahlreichſten h
fordern, denn an der Hand der Statiſtik iſt es nicht zu n
gegriffen, wenn man die Sterblichkeitsziffer der an doh
erkrankten Pferde des der thierärztlichen Hilfe entſen
wohnenden Landwirthes auf 25 bis 830 Prozent annin
In dieſer und der ferneren Erwägung, daß von der ſo
in der Regel die arbeits und freßkräftigſten Thiere beſah
werden, alſo empfindliche Verluſte den Viehbeſitzer treſen
liegt eine zweckmäßige Behandlung der Kolik im Inte
des Gemeinwohles. So gefährlich die Kolik iſt, ſo iſt
im Allgemeinen leicht heilbar, wenn zur rechten Zeit wir
dagegen eingeſchritten wird doch die gewohnheitsmi
Anwendung der vielen Quackſalbermittel führt zu der (3
kenntniß, daß das Weſen der Krankheit zu wenig beim
iſt. Die Kolik beſteht in einer Verdauungsſtörung di
das Ruhen der Darmthätigkeit, welche durch die verſchiedene

Veranlaſſungen hervorgerufen wird, z. B. durch ſchlecht
verdorbenes Futker, jähe Erkältung, Ueberfreſſen, V
reichung zu kalten Waſſers, ſcharfe erhitzende Anſtrengn
bei ſtark gefülltem Magen gegen den Wind, Wärme
Darm u. ſ. w. Jmmer tritt die Kolik durch ſchmerzhiſ
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zeitig und wirkſam beigebrachtes Dabakrauch-Klyſth
ſichlerfahrungsgemäß als das beſte und zuverläſſtgſte Mi
bewährt hat. Landwirthe und Viehbeſitzer, welche im V
eines guten Rauchapparates ſind, wenden ausſchließlich d
ſelben bei Koliken der Pferde und Verdauungsſthrimg de
Aufblähungen der Wiederkäuer mit ſicherſtem Heilerſ
an und ſind gegen Todesfälle geſchützt. wo

Gerichtsverhaudlungen,
München, 23. Febr. Das Landgericht München au

verurtheilte wegen des in der Nacht vom 26. zum ſch
Oetober in Steinhöring (Amtsgerichtsbezirk Ebersberg)gehabten Haberfeldtreibens 3 Angeklagte zu ben ge

nißſtrafen von 1 bis I Jahren und 45 Angeklagt cor
Gefängnißſtrafen von 1 bis 8 Monaten. M ge

Dresden, 23. Febr. Von einer dichtgedränſ un
Zuhörerſchaft begann heute hier die Schwurgerichteverhy chlung gegen die Wittwe des Arbeiters Kunze h
Kötzſchenbrvda und ihren Galan, den 20 Jahre ſünge Kr
Sattlergeſellen Berthold. Die Anklage beſchuldigte V
den Ehe mann Kunze erwürgt und dann deſſen L
um den Anſchein zu erwecken, daß ein Unglücksfall vorlldie Treppe hinabgeſtürzt zu haben. Der Ehemann da
dem ehebrecheriſchen Verhältniß Beider im Wege
Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, worauf der
richtshof die Angeklagten zum Tode verurthäll ſän

Neueſte Nachrichten. un
Berlkin, 21. Febr. H. T. B.) Der Schaf Kri

meiſter Steéinitz iſt, wie der „L. A.“ berichtig hol
mittheilt, nicht geſtorben; ſein Zuſtand iſt i

lebensgefährlich. h iſtLondon, 24 Febr. H. T. B.) Die all
meine Stimmung iſt heute hoffnungsvol e
Die philhelleniſchen Kreiſe führen eine gemäß ihn
Sprache. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß en
direktes Eingreifen der Königin engliſche Schife e er
nicht mehr an einer Action gegen die Griechen Ver
theiligen werden.

Rom, 24. Febr. (H. T. B.) An der Kuſ var
gebung für Kreta, welche geſtern Abend ſtatt gar
nahmen mehrere hundert Studenten und radikale d h
re Theil, welche unter Vorantragung der griechſ heit
Fahne lärmende Hochs auf Griechenland ausbruſ er
und vor die griechiſche Geſandtſchaft zogen. A Co
ſtürmiſchen Rufe der Menge trat der grieh von
Geſandte und deſſen Sekretär auf den Balkon. n
Sekretär dankte im Namen ſeines Chefs und et
Alle, mit ihm ein Hoch auf die Helden von Reg

auszubringen. grieKonſtantinopel, 24. Febr. (H. T. 9
belgiſche General Brialmont wurde behufs V Sch
ſtändigung der Dardanellen Befeſtigung h eng

berufen. ſichAthen, 24. Febr. (H. T. T.) Die grief dem
ſchen Truppen haben ihre Stellung 9
Plattania aus Beſorgniß vor einer Beſche ra
ſeitens der fremden Schiffe verlaſſen und das Mit
Caſtelli in Brand geſteckt. Die Aufregl gege
unter der Bevölkerung iſt andauernd S
Wachſen. Die Geſandtſchaften ſind auch jeht Die
polizeilich ſtark beſetzt, beſonders die deutſche vor
welche bereits wiederholt Demonſtrationrn Wilh. auf

wurden. h PteD

Preisnotirungen für Getreide e. in Bei
(auf Grund privater Ermittelung nach dem

Weizen loco per Mai 173 00 178 Kri
e Roggen loco guter inländiſcher 125,50 frei Fege
mittel 124,00 ab Bahn, per Mat 125,00 12 Gen

e 10800 18009 enſſſhe Futtergerſte 1900
agen.
Mats amertkaniſcher 9600 99,00 ab Bahn n über

83,00. CorrM Hafer, preußiſcher, mittel und guter loeo u an
143,00, feiner 144,00-149,00 ab Bahn bez., pomm. n t
guter 13300 143,00, ruſf. mittel 18800- 13500
139,00 142,00 frei Wagen, per Mai 139,25. Legei

Roggenmehl Nr. O loco per Mat 16,60, nach
Petroleum, loco 22,00,

Verohorſiche Redaenon, rn And. Verng von Th. Whner n Merſchmry
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